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Bewohner*innen berichten zudem, dass eine betonierte  
Zisterne aus der Kolonialzeit mit einem Deckel verschlos- 
sen und der angeschlossene Wasserhahn zerstört wur-
de. Damit fällt eine wichtige Wasserquelle weg. Darüber  
hinaus haben Frauen in Bikita keinen oder nur noch ein- 
geschränkten Zugang zum sogenannten «Vim», dem  
Steinstaub, den sie traditionell zum Geschirrspülen nut- 
zen und entlang der Schnellstrasse verkaufen. Der Stein- 
staub wird nun von den Minenbetreibern selbst zur Li- 
thiumverarbeitung genutzt.  

Vor allem für ältere Menschen, die keine anderen Er-
werbsmöglichkeiten haben, ist der Verlust des Zugangs 
zu wichtigen lokalen Ressourcen wie Feuerholz und Bau- 
material schwer zu verkraften. Für Kinder stellen die Ab- 
sperrungen und Gräben eine Doppelbelastung dar: Einer-
seits verlängern sich ihre Schulwege, andererseits sind  
sie gezwungen, statt der kleineren Strassen und Pfade nun  
den stark befahrenen Strassen entlangzugehen. Der Ver- 
kehr hat dort durch die Minenaktivitäten massiv zuge-
nommen und die riesigen Lastwagen stellen nicht nur 
eine Unfallgefahr dar, sondern führen auch zu erhebli- 
chen Staubbelastungen (siehe auch Kapitel 3). 

Die Wasserzisterne 
wurde zugemacht.
Foto CNRG

«Draussen bleiben». 
Warnschild vor Sprengungen und 
schweren Gefährten am Zugang zum 
Mwenza Mountain in Mberengwa, 
wo früher Vieh graste und Feuerholz 
gesammelt wurde. 
Foto CNRG

Ein ähnliches Beispiel zeigte sich in Bikita, wo die Minen- 
betreiber ohne Vorwarnung Land übernommen haben, das  
im Rahmen der Landreform 1999 der Gemeinschaft über- 
geben worden war. Diese Weidegebiete, insbesondere die  
Berge, hatten für die lokale Bevölkerung nicht nur wirt- 
schaftliche, sondern auch kulturelle Bedeutung (siehe  
Kapitel 6). In Bikita wurden zudem unangekündigt tiefe,  
schützengrabenartige Gräben gezogen. Diese grenzen 
teils unmittelbar an Wohnhäuser und haben bereits zu Ge- 
bäudeschäden geführt. Manche Familien sind regelrecht  
zwischen diesen Gräben eingesperrt und gezwungen, nun  
lange Umwege in Kauf zu nehmen. Gleichzeitig blockie- 
ren die Gräben den Zugang zu Wasserquellen für Men-
schen und Tiere und versperren den Weg zum Weideland.  
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5. Anstellungen und Arbeitsbedingungen  
   in den Minen

Bergbauprojekte sind immer mit grossen Hoffnungen 
und Versprechungen verbunden, insbesondere wenn es  
um die Schaffung von Arbeitsplätzen für die lokale Bevöl-
kerung geht. Für diese werden eventuelle negative Aus- 
wirkungen in Kauf genommen. In allen drei Fallbeispielen  
wurde den Gemeinden versprochen, dass 50 Prozent der  
neuen Stellen an Personen aus den umliegenden Ortschaf- 
ten vergeben werden. Die Realität sieht anders aus. Die 
Rekrutierungsprozesse gelten als intransparent und sind  
von Korruption und Machtmissbräuchen geprägt.  

Intransparente Rekrutierungen 
Zwar sind genaue, zuverlässige Statistiken dazu schwer  
zu erhalten, doch Befragte vor Ort berichten, dass selbst  
für niedrigqualifizierte Arbeiten häufig Leute von ausser- 
halb eingestellt werden. Dies, obwohl lokale Entschei- 
dungsträger in die Rekrutierungsprozesse miteinbezogen  
wurden. Diese wurden zu Schlüsselpersonen bei der 
Stellenvergabe und nutzen ihre Positionen mitunter dazu  
aus, sich für die Vergabe von Stellen bezahlen zu lassen.  
Gleichzeitig missbrauchen Minenangestellte ihre Mana- 
gement-Funktionen, indem sie ihren Familienmitgliedern  
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aus weiter entfernten Regionen Stellen verschaffen. Eini-
ge der Befragten halten deshalb klar definierte und stan- 
dardisierte Rekrutierungsprozesse der Firmen für eine 
bessere Lösung, als sich auf Einbindung einzelner, lo-
kaler Schlüsselpersonen zu verlassen.  

Anstellung gegen sexuelle Ausbeutung 
Besonders problematisch sind Berichte über Machtmiss- 
bräuche, bei denen Frauen zu sexuellen Gegenleistun- 
gen gedrängt werden. In Bikita und Buhera wurden Frauen  
sowohl von chinesischen wie auch simbabwischen Män- 
nern in Management-Funktionen Anstellungen oder Be- 
förderungen gegen sexuelle Handlungen versprochen. 
Betroffen sind dabei auch junge Mädchen und verheira- 
tete Frauen. Das führt wiederum dazu, dass Frauen, die 
im Minenbetrieb arbeiten oder gar befördert werden, un- 
ter dem pauschalen Verdacht stehen, ihre Anstellung im 
Austausch gegen sexuelle Dienste erhalten zu haben.  

Unfaire Anstellungsbedingungen
Die Arbeitsbedingungen in den Minen aller drei Fallbei- 
spiele werden als hart und zum Teil missbräuchlich be-
schrieben. Befristete Kurzarbeitsverträge sind in den Mi- 
nen weit verbreitet. In Buhera beispielsweise vergeben  
Subunternehmen von Max Mind Arbeitsverträge mit Lauf- 

Zufahrtsstrasse zu Bikita 
Minerals.
Foto CNRG
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zeiten von lediglich einem Monat oder sogar nur zwei Wo- 
chen. Neben den damit verbundenen Unsicherheiten für  
die Arbeitnehmer*innen kritisiert die Gewerkschaft Zim- 
babwe Diamond and Allied Minerals Workers Union 
(ZDAMWU) die Betriebe, auf diese Weise gezielt Sozial-
leistungen zu umgehen. Die Gewerkschaft wirft ihnen  
auch vor, dass sie sich bei den Anstellungsbedingungen  
oftmals nicht an nationale und internationale Standards 
halten.  

Kurzarbeitsverträge führen auch dazu, dass sich die Be- 
schäftigten nicht gegen schlechte Arbeitsbedingungen 
zu wehren wagen, da sie befürchten, ihre unsicheren Ar-
beitsverträge zu gefährden. Gewerkschaftliche Organi- 
sationen existieren in den Minen zwar auf dem Papier, sind  
aber laut den Befragten machtlos. 

Ein Angestellter in Buhera meint: 

«Unsere Arbeiterkomitees sind nur da, um den Anschein  
zu erwecken, dass wir vertreten werden. Sie haben keine  
Macht. Sie haben noch nie einen Fall aufgegriffen trotz  
der Missbräuche, die physische Gewalt implizieren. Wir  
haben das Thema Gehälter und Löhne angesprochen,  
die gelegentlich ohne jegliche Erklärung geändert wer-
den.»  

Der Lithiumsektor ist laut der ZDAMWU besonders von  
niedrigen Löhnen betroffen. In allen drei Fallbeispielen 
sind laut den Befragten die Löhne tiefer als in anderen 
Bergbaubetrieben oder in der Bauindustrie. Ein zusätzli-
ches Problem sind die oft unregelmässigen Lohnauszah-
lungen, die zu Herausforderungen und familiären Span- 
nungen führen. Hinzu kommen Lohnverluste aufgrund 
von Währungsschwankungen. Die simbabwische Wäh-
rung, die seit 2008 aufgrund der nicht aufzuhaltenden In- 
flation mehrfach durch eine jeweils neue ersetzt wurde, 
ist äusserst instabil. Als Zahlungsmittel wird daher im 
Allgemeinen der US-Dollar verwendet. Allerdings werfen  
Befragte den Minenbetreibern in allen drei Fallbeispie- 
len vor, nur einen Teil der Löhne in US-Dollar zu bezah- 
len. Dadurch profitieren sie von Kursgewinnen, während  
die Arbeitnehmer*innen zum Teil massive finanzielle Ein- 
bussen erleiden.  

Mangelnde Sicherheits- und Gesundheits-
massnahmen 
Ein wichtiges Thema ist die Sicherheit und Gesundheit der 
Minenarbeiter*innen. Minenarbeit ist gefährlich, somit  
sind eine angemessene Schutzausrüstung sowie Sicher- 
heitsvorkehrungen zentral, um Unfällen und Krankheiten  
vorzubeugen. 

In allen drei Fallbeispielen berichten Befragte, dass sie 
zwar Schutzausrüstung – wie etwa Arbeitsoveralls – er- 
hielten, die Ausrüstungen jedoch manchmal von schlech- 
ter Qualität seien. Aufgrund des überall vorhandenen 
Staubes sind Minenarbeiter*innen einem erhöhten Risi-
ko für Lungenkrankheiten ausgesetzt. Simbabwe weist 
eine hohe Tuberkulose-Rate auf. Laut nationaler Gesetz- 
gebung dürfen an Tuberkulose Erkrankte nicht in staubi-
ger Umgebung arbeiten. Auch sollte verhindert werden,  
dass Infizierte die Krankheit weiterverbreiten. Arbeit-
geber im Bergbausektor sind deshalb verpflichtet, alle 
Personen vor Beginn der Anstellung auf Tuberkulose zu 
testen. Zudem wird von jedem Betrieb erwartet, dass 
alle zwei Jahre Screenings stattfinden. Während sich an- 
dere Minenbetreiber im Allgemeinen an diese Vorschrift 
halten, wird sie von den chinesischen Minenbetreibern in  
den untersuchten Fallbeispielen nicht eingehalten.  

Die Qualität der von den Minenbetrieben bereitgestellten  
Arbeiter*innen-Unterkünfte hat erheblichen Einfluss auf  
die Ausbreitung von übertragbaren Krankheiten. Bei allen  
drei untersuchten Minenbetrieben wurde das Problem von  
überfüllten und schlecht belüfteten Personalunterkünften  
hervorgehoben. In Mberengwa sind Arbeiter*innen in Häu- 
sern aus den 70er-Jahren untergebracht, die ursprüng-
lich für weniger Personen angelegt wurden. Zum Teil sind  
Leute sogar gezwungen, in Zelten zu wohnen. In Bikita wur- 
den winzige, unterteilte Wohneinheiten mit gemeinsamen  
Sanitäranlagen gebaut, die keine Privatsphäre zulassen.  
Die Wohnbedingungen in Buhera ähneln denen in Bikita,  
mit ebenso engen und unhygienischen Unterkünften. Die  
Bewohner*innen befürchten, dadurch ansteckenden Krank- 
heiten wie Tuberkulose ausgesetzt zu sein. Die Befragten  
sind frustriert, denn laut ihnen würden andere Minen- 
betreiber vergleichsweise moderne und komfortable Per- 
sonalunterkünfte zur Verfügung stellen. 
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6. Auswirkungen des Lithiumsabbaus   
   auf das soziale Gefüge

Die Landschaft Simbabwes ist reich an heiligen Orten wie  
Hügeln, Höhlen, Flüssen und Bergen, die für die Bevöl- 
kerung eine zentrale Rolle für die spirituelle Praxis und  
die kulturelle Identität spielen. Diese Orte gelten als Ver- 
bindungspunkte zu den Vorfahren und besitzen nebst 
ihrer religiösen oft auch eine politische oder historische 
Bedeutung.  

In Buhera, Mberengwa und Bikita hat der Lithiumabbau  
solche heiligen Orte entweiht. Ein Beispiel dafür ist der 
verehrte Ibwerengwe-Felsen in Mberengwa, welcher für  
die Mineralexploration gesprengt wurde. Die örtlichen 

Gemeinschaften sind der Ansicht, dass der Abbau ohne 
angemessene religiöse Rituale ihr Kulturerbe missachtet.  
Im lokalen Glauben führt dies zu spirituellen Problemen,  
die sich durch psychische Belastungen für die Betrof- 
fenen manifestieren. Obwohl diese Bedenken von Aus-
senstehenden, einschliesslich der Minenbehörden, ab-
getan werden, spiegeln sie echtes emotionales und spi- 
rituelles Leid wider. 

In Buhera berichteten Schlüsselinformant*innen, dass 
acht Gräber exhumiert und verlegt worden seien, darunter  
das eines traditionellen Heilers und fünf von Kindern, um  
Platz für den Lithiumabbau zu schaffen. Rund 20 weitere 
Grabstätten innerhalb der Minenanlage wurden verbarri-
kadiert. Aus Kostengründen liess die Mine einige Gräber  
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Mweza-Bergkette in Mberengwa, wo der  
heilige Ort Ibwerengwe für die Lithiumgewinnung 
gesprengt wurde.
Foto CNRG
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unangetastet, doch Informant*innen vermuten, dass ver- 
gessene Gräber möglicherweise in den Minenhalden 
verschwinden.  

Der Exhumierungsprozess, dem die Gemeinde nur be-
grenzt zustimmte, führte zu erheblichen Spannungen. 
Zunächst diskutierten die Minenbetreiber mit der Ge-
meinde über das Verfahren, einschliesslich der Durchfüh-
rung von Ritualen. Letztlich wurden diese Forderungen  
aber abgelehnt. Auch die Entschädigung für die exhu- 
mierten Gräber wurde von der Gemeinde bestritten, da  
die Mine weniger bot, als die Familien forderten. Die Ex- 
humierung wurde von einem Unternehmen durchgeführt,  
das Teile der alten Särge zurückliess, was zu zusätzlichem 
Kummer führte, da die lokale Shona-Kultur glaubt, dass  

Blick auf die zerstörte Mweza-Bergkette in Mberengwa.
Foto CNRG

sich die Geister der Toten dadurch gestört fühlen könn- 
ten. Die Gemeindemitglieder brachten ihre psychische  
und spirituelle Verzweiflung angesichts der überstürzten  
Exhumierungen, der Versäumnisse und der fehlenden  
Rituale zum Ausdruck. Viele fühlten sich von ihren örtlichen 
Führern verraten, die angeblich mit dem Bergbauunter-
nehmen zusammenarbeiteten. Es gab Drohungen ge-
genüber Familien, die sich dem Verfahren widersetzten.  

Die landschaftlichen Eingriffe, die Missachtung von im-
materiellem Kulturerbe und die Zerstörung von heiligen 
Orten verursachen tiefe soziale und emotionale Belas-
tungen. In dieser Untersuchung werden sie hervorgeho- 
ben, da ihnen die meisten Sozialforschungen zum Li-
thiumabbau in Simbabwe kaum Bedeutung beimessen. 
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7. Folgen für Kleinschürfer*innen

Der Ausbau der Lithiummine hat auch negative Auswir- 
kungen auf Kleinschürfer*innen, vor allem bei den Mi-
nen Sandawana in Mberengwa und Sabi Star in Buhera.  
Als der Lithiumpreis im Jahr 2022 rasant in die Höhe 
schoss, kam es in Simbabwe zu einem regelrechten Lithi-

um-Rausch. Rund 5000 Kleinschürfer*innen überflute-
ten die Sandawana Mine förmlich. Während einiger Zeit  
konnten sie das von ihnen abgebaute Produkt an Händler  
verkaufen, die es nach Südafrika exportierten. Für eine Ton-
ne Lithium erzielten sie zwischen 100 und 150 US-Dollar.  
Ihre Tätigkeit verhalf auch der ansässigen Bevölkerung zu 
Einkommen. Es gab zwar auch negative Aspekte dieses  

Kleinschürfer*innen.
Foto ZELA
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Lithiumbooms wie gefährliche Arbeitsbedingungen, feh- 
lende sanitäre Einrichtungen, Umweltschäden und Kin-
derarbeit. Beim Kollaps einer dieser ungesicherten Minen  
fanden neun Arbeiter den Tod. Aber für die dortige Be-
völkerung bot diese Tätigkeit die Möglichkeit eines Ein-
kommens. 

Die Situation änderte sich abrupt, als sich die Zimbabwe 
Miner’s Federation (ZMF) einschaltete und anordnete,  
dass das begehrte Metall ausschliesslich durch ihre Mit- 
glieder abgebaut und verkauft werden dürfen. In der Folge  
fiel der von den Kleinschürfer*innen erzielte Preis für Lithi- 
um um 75 Prozent. Kuvimba Mining House, Eigentümerin  
von Sandawana, beschlagnahmte das von den Schürfer*- 
innen abgebaute Lithiumerz und nahm ihnen auch ihr 
Werkzeug weg. Damit waren sie ihrer Einkommensmög- 
lichkeiten beraubt und von jeder Beteiligung an der luk-
rativen Lithiumgewinnung ausgeschlossen.  

Auch in Buhera hatte das Eingreifen von Bergbauunter- 
nehmen wie Sabi Star Mine einen grossen Einfluss auf 
das Leben der Kleinschürfer*innen, die in den Dörfern 
Mukwasi und Tagarira seit Längerem Gold und Tatanta-
lit förderten und davon lebten. Die Sabi Star Mine ver-
trieb sie von ihrem Abbaugebiet, um den Abbau selbst 
in grösserem Umfang und regulär zu betreiben, was die 
Armut in diesem Gebiet vergrösserte.  

Ein Befragter, der eine umgesiedelte Familie in Buhera 
vertritt, beklagt sich: 

«Wir arbeiteten dort, wo heute die Sabi Star Mine fördert.  
Unser Leben war viel besser, weil wir Zugang zu den  
Mineralien hatten und die Käufer kamen und gute 
Preise für Tantalit und Gold anboten. Aber seitdem 
diese Unternehmen hier aktiv sind, geht es uns 
schlechter.» 

Die vor Ort geführten Gespräche zeigen, dass sich die 
Kleinschürfer*innen, die den Lithiumboom initiierten, von  
der Entwicklung ausgeschlossen fühlen. Sie sind der Mei- 
nung, dass die Regulierung des Lithiumabbaus ihre Be-
teiligung hätte sicherstellen sollen. So wie es jetzt sei, 
würden nur die politisch vernetzte Elite und die auslän-
dischen Unternehmen davon profitieren. 

In Mberengwa erzählten Informant*innen, dass eine Flotte  
von Kipplastwagen von Kuvimba Mining House in den 
Bergen aufgetaucht sei, das ganze von den Dorfbewoh- 
ner*innen geförderte Lithium aufgeladen hätte und in der  
Nacht verschwunden sei. Kuvimba habe sogar ihre Schau- 
feln und Schubkarren mitgenommen. Sie fühlten sich be- 
trogen, weil sie das Lithium auf dem Abbaugebiet als Erste  
entdeckt hatten. Die Interessen der Arbeiter*innen, die ge- 
mäss ihren Aussagen auch keine Anstellung in der Mine er-
halten haben, wurden nicht berücksichtigt. Ihr Ausschluss  
zeigt erneut die wirtschaftliche Marginalisierung der lo-
kalen Bevölkerung und ihre Benachteiligung auf, wenn 
es um den Nutzen des Bergbaus geht. 
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8. Potenzial des Lithiumabbaus in 
    Simbabwe

Auch wenn der Lithiumabbau zahlreiche negative soziale  
Auswirkungen hat, wie dieser Bericht zeigt, gibt es in den  
betroffenen Gebieten auch positive Effekte. Lokale Un- 
ternehmen profitieren in manchen Fällen von gesteigerter  
wirtschaftlicher Aktivität durch den Bergbau und verzeich- 
nen dadurch höhere Einnahmen. So konnte beispiels- 
weise eine Geschäftsfrau in Mberengwa ihr Gästehaus 
erweitern. Eine andere Einwohnerin wurde eingestellt, 
um für die Lithiummine Sandawana während ihres Hö-
hepunkts im Jahr 2023 Mahlzeiten zuzubereiten.  

Die Beschäftigung in den Minen, auch wenn oft an Orts- 
fremde vergeben, hat diesen Gemeinden dennoch einige  
finanzielle Vorteile gebracht. In Bikita beschäftigte Sino- 
mine im Jahr 2023 etwa 450 Festangestellte und 230 Ge- 
legenheitsarbeiter*innen. Weitere 1200 waren indirekt 
über Vertragsfirmen angestellt.¹⁹  Sabi Star in Buhera kün- 
digte Ende 2023 an, 450 Personen direkt, darunter 85 
Prozent der Stellen an Einheimische, sowie 400 indirekt 
durch beauftragte Unternehmen beschäftigen zu wol-
len.²⁰ Die Befragten hoffen, dass durch die vollständige  
Erschliessung dieser Mine noch mehr Arbeitsplätze ge-
schaffen werden, auch wenn in den Gesprächen mit den  
Hauptinformant*innen umstritten war, wie viele Einhei-
mische dadurch tatsächlich beschäftigt werden. 

Auch Buhera profitierte wirtschaftlich von der Lithium- 
industrie. In den lokalen Zentren verzeichneten Geschäfte  
ein erhöhtes Geschäftsvolumen und neue Wohnsiedlun- 
gen in Murambinda und den umliegenden Dörfern boten  
einigen Familien bessere Lebensbedingungen. Am meis- 
ten profitierten diejenigen, die zuvor schlecht unterge- 
bracht waren. Haushalte mit wenigen Personen, wie junge  
Paare oder ältere Leute, können zudem freie Zimmer der  
standardisierten Wohnungen vermieten und dadurch ein  
kleines monatliches Einkommen generieren.  

Darüber hinaus hat das chinesische Bergbauunternehmen  
in nahe gelegenen Dörfern Brunnen gebohrt, die trotz Be- 
denken hinsichtlich der Wasserqualität dringend benö-
tigte Wasserressourcen bereitstellen. Zudem liess Sino- 
mine in Bikita einen Brunnen bohren, der das örtliche 
Einkaufszentrum mit Wasser versorgt. 

Trotz dieser Vorteile haben nicht eingehaltene Verspre-
chungen, wie zum Beispiel Arbeitsplatzquoten und In-
frastrukturentwicklung, zu Frustrationen geführt. Es ist 
weitgehend nicht gelungen, wirtschaftliches Wachstum 
mit dem Wohlergehen der Gemeinschaft in diesen Re-
gionen in Einklang zu bringen. 

Möglichkeiten der Lithium-Wertschöpfung  
für Simbabwe 
Derzeit ist die Wertschöpfungskette in Simbabwe auf die  
Ausfuhr von Roherz und Lithiumkonzentrat beschränkt.  
Um die Wertschöpfung durch Lithium im Land zu erhö- 
hen, plant die Regierung die Errichtung von Verarbeitungs- 
anlagen. Unterstützt wird dies durch weitere Massnah- 
men, wie steuerliche Anpassungen und ein Exportverbot  
für unverarbeitete Rohmineralien.  

Neben den simbabwischen Bemühungen gibt es auch 
grössere regionale Initiativen zur Entwicklung einer um- 
fassenden Batterie-Industrie im südlichen Afrika: Gemein- 
sam mit der Demokratischen Republik Kongo, Sambia, 
Tansania, Südafrika und Mosambik verfügt Simbabwe 
über alle wichtigen Mineralien, welche zur Herstellung von  
Lithium-Ionen-Batterien benötigt werden. 

Zudem haben mehrere Länder Pläne zur Batterieherstel- 
lung. So planen Südafrika wie auch die DR Kongo und 
Sambia, regional integrierte Wertschöpfungsketten für  
Elektrofahrzeugbatterien von der Rohstoffgewinnung bis  
zur Produktion aufzubauen. Die DR Kongo und Sambia 
unterzeichneten dafür im Jahr 2022 eine trilaterale Ver-
einbarung mit den USA. Mit Kobalt aus der DR Kongo, 
Mangan aus Südafrika und Lithium aus Simbabwe hat 
die Region einen klaren Vorteil.  

Um diesen nutzen zu können, sind jedoch grosse Inves- 
titionen nicht nur in die Produktionsstätten, sondern 
auch in die Infrastruktur wie Transport und die Strom-
versorgung nötig.²¹

9. Fazit

Lithiumbatterien gelten als unverzichtbar für die Ener-
giewende von fossilen zu erneuerbaren Energien. Sie 
sind wichtig für eine Elektrifizierung des Transports und 
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damit für eine Reduktion von CO²-Emissionen. Doch die- 
se Energiewende bringt Herausforderungen mit sich: So- 
ziale und ökologische Standards werden oft zugunsten 
wirtschaftlicher Interessen vernachlässigt. Die Kosten 
der Energiewende tragen häufig diejenigen, die am we-
nigsten davon profitieren und am wenigsten zur Klima- 
erwärmung beitragen. Ein Beispiel hierfür sind die drei Li-
thiumminen in Simbabwe, in deren Umfeld die Menschen  
unmittelbar unter den sozialen, ökologischen und wirt-
schaftlichen Folgen des Abbaus leiden. 

Obwohl Simbabwe über teilweise gute gesetzliche Re-
gelungen verfügt, wurden diese in den Fallbeispielen oft  
missachtet. So wurden Vorgaben, unter welchen Bedin- 
gungen Umsiedlungen stattfinden dürfen, ebenso igno-
riert wie arbeitsrechtliche Standards. Rechte von Frauen 
wurden dabei systematisch ignoriert. Zudem hat der  
Lithiumabbau soziale Spannungen verschärft und Kultur- 
erbe bedroht. Diese Missstände unterstreichen die Not-
wendigkeit, die rechtlichen und institutionellen Rahmen  
in Simbabwe zu stärken, insbesondere wenn ein grös-
serer Teil der Wertschöpfung direkt in Simbabwe blei- 
ben soll, um langfristige wirtschaftliche Vorteile für das 
Land zu sichern. 

Europäische Unternehmen, insbesondere in der Auto- 
mobil- und Elektronikbranche, tragen eine besondere 
Verantwortung. Sie müssen ihrer Sorgfaltspflicht nach-
kommen und sicherstellen, dass menschenrechtliche und  
umweltbezogene Standards in den Lieferketten einge- 
halten werden. Dazu gehört die Umsetzung von «Respon- 
sible Sourcing»-Strategien, der aktive Dialog mit Liefe- 
ranten und die Förderung transparenter Geschäftsmo- 
delle. Die EU hat erste Schritte unternommen, beispiels- 
weise durch die EU-Batterieverordnung, die Sorgfalts- 
pflichten entlang der Lieferkette fordert. Doch die Umset-
zung und Kontrolle dieser Regelungen müssen rigoros 
erfolgen, um tatsächliche Veränderungen zu bewirken.  
 
Die Schweiz hinkt in diesem Bereich hinterher und for-
dert bisher keine rechtlich bindende Sorgfaltspflicht für  
international tätige Unternehmen. Dabei ist die Schweiz 
nicht nur einer der weltweit wichtigsten Rohstoffhan- 
delsplätze, sondern verfügt auch über einen bedeuten-
den Technologiesektor, in dem Lithium-Ionen-Batterien  
und die dazu nötigen Rohstoffe eine Rolle spielen. An- 

gesichts dieser strategischen Position wäre es ent-
scheidend, dass die Schweiz ihre Verantwortung wahr-
nimmt und mit verbindlichen Regelungen zu nachhalti- 
gen und menschenrechtskonformen Lieferketten beiträgt. 
 
Die europäischen Regierungen wollen ihre Abhängigkeit 
von chinesischen Lieferanten und Rohstoffproduzenten  
verringern. Das ist weit entfernt von der heutigen Reali-
tät, denn chinesische Rohstofflieferanten und Batterie-
produzenten dominieren den Markt und zudem steigt der  
Verkauf von chinesischen E-Fahrzeugen in Europa. So-
mit steht auch die chinesische Regierung in der Pflicht: 
Sie muss rechtliche Rahmenbedingungen schaffen, die  
ihre Unternehmen zur Einhaltung internationaler Stan-
dards verpflichten. Dies umfasst den Schutz von Arbeits- 
rechten, die Bekämpfung von Korruption und Massnah- 
men gegen Umweltzerstörung. Chinesische Unterneh-
men müssen die simbabwischen Gesetze und interna-
tionale Standards einhalten.  

Die Solidarität der Zivilgesellschaft weltweit, insbesonde- 
re in Europa, mit den Aktivist*innen, die in einem politisch  
angespannten Umfeld oft Repressionen ausgesetzt sind,  
ist wichtig. Durch gezielte Unterstützung können sie lo- 
kale Gemeinschaften stärken, den Dialog fördern und  
Unternehmen sowie Regierungen zur Rechenschaft zie- 
hen. Zivilgesellschaftlicher Druck kann entscheidend 
dazu beitragen, Transparenz zu schaffen, Arbeitsrechte 
zu stärken und Umweltschutz zu fördern, um eine ge-
rechtere und nachhaltigere Rohstoffgewinnung zu er-
möglichen.  

Der steigende Absatz von Elektrofahrzeugen und Batterie-
technologien vor allem im globalen Norden, hat direkte  
Auswirkungen auf die Gemeinschaften in Simbabwe und  
in anderen Abbaugebieten. Solange dabei die Grundrech- 
te der betroffenen Menschen verletzt werden, kann von 
einer gerechten Energiewende keine Rede sein. Eine sol-
che ist nur möglich, wenn Menschenrechte und Umwelt- 
schutz weltweit an erster Stelle stehen. Die Herausfor- 
derungen des Lithiumabbaus in Simbabwe zeigen, dass  
eine Transformation hin zu erneuerbaren Energien nicht 
auf Kosten derjenigen erfolgen darf, die bereits unter pre- 
kären sozialen und wirtschaftlichen Bedingungen leben.  
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Abkürzungen

BYD Build Your Dreams (chinesischer Autohersteller) 
CATL Contemporary Amperex Technology Co. Limited (chinesischer 
Batterieproduzent) 
CNRG Centre for Natural Resource Governance 
KEESA Kampagne für Entschuldung und Entschädigung im Südlichen 
Afrika 
KMH Kuvimba Mining House 
ZDAMWU Zimbabwe Diamond and Allied Minerals Workers Union 
ZELA Zimbabwe Environmental Law Association 
ZMF Zimbabwe Miner’s Federation 
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